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Evelyne Bermann und Galerist Markus Keel (Kunstverein A4 in Feldkirch) konnten zahlreiche Gaste zur Vernis-
sage hgrüssen. 

Gegen die Dunkelheit 
Evelyne Bermanns «Lichträume» im Kunstverein A4 in Feldkirch 

FELDKIRCH - Die Liechtenstei-
ner Künstlerin Evelyne Bermann 
zeigte im vergangenen Herbst 
In der Domusgaierie In Schaan 
gemeinsam mit dem einheinil-
schen Fotografen Bruno De Boni 
Ihre Werke In Acryl. Nun prä-
sentiert Sie lfl der kleinen Bale-
ile im Kunstverein A4 in der 
Feidkircher GymnasIumgasse 
einige Ihrer Exponate. 

Relnold Taveniaro 

Zur Eröffnung der Ausstellung am 
Freitagabend sprach die Liechten-
steiner Kulturjournalistin Annema-
rie Fleck, zur Vernissage waren 
zahlreiche Kunstliebhaber gekom-
men. Galerist Markus Keel konnte 
unter anderem den Direktor des 
Kunstmuseums Liechtenstein, Frie-
demann Maisch, und ORF-Vorarl-
berg-Landesdirektor Wolfgang 
Burtscher, sowie mehrere Künstler-
kollegen aus Liechtenstein will-
kommen heissen. Sein besonderer 
Gruss galt der Künstlerin und An-
nemarie Fleck. 

Evelyne Beniianns Kunstschaffen 
Evelyne Bermann ist durch ihre 

vielen Ausstellungen keine Unbe-
kannte, denn sie wollte schon in 
jungen Jahren zeichnen und malen, 
sich damit auch einen langersehn-
ten Kindertraum erfüllen. Um ihre 
Jugendträume zu erfüllen, begann 
sie eine fundierte Ausbildung und 
holte sich an der Kunstakademie in 
Neuchatel von 1966 bis 1967 die 
Grundlage für ihren künftigen Be-
ruf. ihr Besuch der Hochschule für 
Gestaltung in Zürich führte sie im- 

mer mehr zum exakten Arbeiten, 
sie wandte sich der Klasse für Gra-
fik zu. Die ersten Bewährungspro-
ben bestand Evelyne Bermann in 
Amerstam und Tel Aviv - trotzdem 
zog es die Künstlerin wieder heim, 
wo sie 1975 die Werbeleitung und 
Industriegrafik einer grossen Firma 
übernahm. Zehn Jahre waren für 
sie genug, sie eröffnete ein eigenes 
Atelier für Werbe- und Gebrauchs-
grafik, um sich ab 1992 voll ihrer 
Kunst widmen zu können. Es 
drängte sie, sich als freie Künstle-
rin mit den verschiedensten Techni-
ken zu befassen, ihre Ausstellungen 
waren schon damals sehr erfolg-
reich. Sie wollte mit ihrer Kunst 
Freude und Farbe in den Alltag der 

Menschen bringen. Dass sie sich 
zudem auch in verschiedensten po-
litisch-sozialen Bereichen enga-
gierte, war für Evelyne Bermann 
keine Frage. 

Licht durch Acrylgias 
Licht und Farbe, in einen stren-

gen Kubus eingeschlossen, sind 
wie ein Symbol für Freiheit, die 
Freiheit des Geistes (Zitat Annema-
rie Fleck), der nicht festgehalten 
werden kann. Evelyne Bermann hat 
die Begriffe Lichträume, Lichtträu-
me und Lichtvisionen für ihre Ar-
beiten gewählt. Sie will durch ihre 
Kunst mit dem Betrachter in Ver-
bindung treten, ist doch absolute 
Dunkelheit für den Menschen ein 

Albtraum. Acrylglas ist ein che-
misch erfundenes Produkt, die 
Künstlerin verwendet es als Hülle, 
in dessen innerem leuchtende Far-
ben zum Ausdruck kommen. Die 
Objekte strahlen, sie leuchten wie 
ein Feuerwerk und bilden trotzdem 
eine harmonische Einheit. Die 
Künstlerin fasziniert durch das 
Licht ihrer Werke, der Betrachter 
geniesst es in der bunten Vielfalt 
der Gestaltung. 

Die Ausstellung ist noch bis zum 
24. Februar geöffnet. Öffnungszei-
ten: Dienstag und Donnerstag von 
18 bis 20 Uhr, samstags von 10 bis 
12 Uhr oder nach Vereinbarung un-
ter der Telefonnummer 0043 (0) 
664 240 679 5. 
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